
„Mıt diesem Bu: WIFr:! Eerneut der Ver- Der Vertasser nımmt 1m etzten Kapitel
such gemacht, die Genter Ereignisse, die („Die Verheißung einer Weltgemeinschaft“)
Genter Arbeit durchleuchten und S1e den erwartenden Fınwand seıner Krıiuti-
dem Aufßenseiter verständlich machen“, ker vOrWCegS, da{fß nämlich „die vorliegende
chreibt Walter Müller-Römheld 1mM Vor- Betrachtung nıcht auf solider biblischer
WOTTT. Doch dabei geht weniıger die Auslegung und gültigen theologischen
ınnere Struktur und Funktion des ORK, Grundsätzen beruht“ 115) Ohne
sondern seın „Aufßenverhältnis“ (> f SO.  ( eine teste Orientierung bietende
der ec5 mi1ıt den 1m Buch vielfach Ma{istäbe und Ausgangsposıtionen geht
varııerten Worten des Autors Sapgen: reıilich in der Tat nıicht, 1n dieser
FEs geht ıhm die Frage, „ob der ORK komplizierten Materıe überzeugenden
einen echten und einmaligen Beitrag ZUTFr sCc- Ergebnissen gelangen. Die Heils- un:
genwärtigen Weltgesellschaft eistet“ (S 73) Weltbezogenheit der Kirchen dem

Gesichtspunkt des hier allerdings dochDer „Suche nach Weltgemeinschaft“ 1mM wohl überbetonten Dialogs durchdachtrelig1ösen und säkularen Bereich 1St das und entfaltet aben, bleibt ber dasKapitel gewidmet, obwohl der Ver-
fasser VO  3 vornherein zugı1bt, da{ß unbestreitbare Verdienst dieses Buches

schwerfalle, „die Beziehung zwischen der Kg
Einheit der Kirche und der Einheit der.
elt definieren“ (S 9), und das gilt
ıcht NUuUr theologisch, auch „die Einheit Zukunfl der Öhkhumene. Dreı Vorträge Von

Heinrich Stirnimann, Willem Vısserder Menschheit 1St noch immer eın unkla- Hooft un: Hans en Margullres Konzept“ N EI5: vgl auch 5. 24 u. Ö.)
Wo hat j1er der ORK seinen Platz un Okumenische Beihefte zn Freiburger

Zeıtschrift für Philosophie und Theolo-Auftrag? Seine innere Struktur und Funk- z1e Herausgegeben VO] Institut fürtıon einschliefßlich der ritisch ıhn B
richteten Aniragen werden 1in den Kapı- Okumenische Studien Freiburg/Schweiz,
teln {1 bıs dargestellt. ber die wesent-

Nr. 7 Universitätsverlag, Freiburg
1974 Seıiten. Kart. sfr 250lichste Anfrage sieht der Vertasser 1ın dem

noch nıcht recht verstandenen und voll Wır mussen dem Herausgeber (Professor
aufgenommenen Dialog Mit den anderen Stirnımann) widersprechen, wenn 1
Religionen und den verschiedenen Ideolo- Orwort SagtT, die Refterate VO  3 ıhm und
g1en, allen mit dem Marxısmus, ob- Visser Hooft gıngen „VOoONn einem
wohl der ORK se1t langem eın diesbezüg- mehr traditionellen Verständnis der Oku-
liches Vorhaben 1mM „Dialog miıt Vertre- mene“ AUus. Beıiden Reterenten WIr: INa  3
LErn der Religionen und Ideologien uNsc- vielmehr zubilligen können, dafß S1e nıcht
LOr Zeıt“ hat anlaufen lassen, indes eben 1Ur mi1t eiınem erstaunlichen Verständnis
doch NUur halbherzig und hne genügende auf die ökumenıis:  e Gegenwartslage e1N-
begriffliche Klarheit (merkwürdigerweise gehen, sondern viele der heute SC-tfehlt jedoch eın Hınvweis autf die VO: Zen- brachten kritischen Argumente POSLtLVtralausschuß 1n eıner Grundsatzerklärung auinehmen und iıhre Gründe und Hınter-
1971 iın Addıis Abeba gegebenen ıcht- gründe erhellen WI1ssen.
linien). Diese Klarheit reilich ermag der Die Ursachen der heutigen Spannun-Leser auch durch die Lektüre dieses Buches SCH in der Okumene sıeht Stirnimann ıcht
nıcht gewıinnen, wenngleich 1mM einzel- vordergründig 1in den ökumenischen Insti-
nen viel Nachdenkenswertes ZCESART wird, tutionen, sondern 1M Rückgang der christ-
LWa über die Rolle der „Ideologie“ lichen Spirıiıtualität, 1ın der VerunsicherungKirche und Theologie selbst. des Missıonsauftrags, 1n den Meınungs-
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verschiedenheiten ber die Präsenz der Leider esteht Literatur dieser Art
durchaus kein Überfluß.Kirche 1n der Welt und 1n der Kriıse der

Theologie. ber umgekehrt oilt auch die Kg
zukunftsträchtige Verheifßung: „Gerade
weil die Okumene, VOTL em 1ın der theo-
logischen Forschung, 1n kurzer Zeıit AMT UN  e& ORDINATION
große Fortschritte erzielt hat, WIr: eine
Krise provoziert. Dıie Kirchen werden her-

Heinz Schütte, Amt, Ordination und Suk-ausgefordert. Wır sind bei etzten Fragen
angelangt: Afßt sich die Trennung der 7ess10n 1M Verständnis evangelıscher

und katholischer Exegeten und Dogma-Kıiırchen noch rechtfertigen?“ (S 17) tiker der Gegenwart SOW1e 1n oku-Viısser Sr Hooft yibt mMit wenıgen
Strichen eine meisterhafte Analyse der mentien ökumenischer Gespräche. Pat-

mos-Verlag, Düsseldorf 1974 471 Se1-heutigen Sıtuatiıon 1n der Okumene, die
LE Leinen 38,—ih das Fazıt zıiehen Aßt S siınd Grund-

stroömungen 1n der Kirche AI Werk, die Der Band bietet zunächst eınen umtas-
ıhr Leben verwandeln. Und dieser senden UÜberblick über die Arbeitsergeb-Wandlung willen WIr daran nısse evangelischer Exegeten ZUr Mmts-
glauben, da{fß der Cikumenismus seın letz- frage, deren Vieltalt kaum auf eınen Nen-
tes Wort noch nıcht gesprochen hat un EG bringen 1St. S0 entgeht der Verfas-
seine besten Tage noch VOT uns lıiegen“ SCI nıcht der naheliegenden Versuchung,(S 20) Dazu rechnet nach außen BC- der katholischen Lehre näherstehende The-
sehen den ökumenischen „Universalismus“ SCIl ZU Mafßstab der Kritik anderer Aus-
und nach ıinnen die gemeinsame Konzen- machen. Auch berührt das Urteil
tration autf (sottes Wort. Von den daraus eines bestimmten Vorverständnisses bei
sıch ergebenden vier Leıitsiätzen erscheint diesem der jenem evangelischen Forscher
der letzte aktuellsten: „Dıie Okumene (z:B 12L 6’ k32, 149 44; ebenso
mu{ß sowohl die Spitze als auch die Basıs 183, 199 seltsam, W CI INa  } be1i dem
der Kirche umfassen, vorwärtszukom- Urteilenden selbst immer wieder autf
men  “ S 24) Diese Wechselbeziehung 1St verkennbare Vorentscheidungen stöfßßt,unaufgebbar: „Es steht ıcht ZUuL, WeNnNn etwa eın anderes Amtsmodell Als
VO  - ben ur gebremst wird der WEeNnNn das der Pastoralbriete 1LUTr tür enkbar
die Basıs den Kontakt miıt der Spitze VOI- hält, talls die unmıiıttelbare Fortsetzung des
liert. habe den Eindruck, da{fß WIr wI1e- Apostelamts 1m Amt der Kirche, dessen
der eiınmal einem Punkt angelangt sınd,

der lokale und der niıchtinstitutionelle Aufgliederung 1n Bischöte und Presbyter
und damit die Über- und UnterordnungOGkumenismus für die Zukunft entschei- gewahrt bleiben S 1965 ahnliche Vorent-

dend sind“ S 25) scheidungen auch 5.99 der der
Den SUuECH Einsi:  ten tührenden Be- WEeNnN die FEucharistie als Opfer bezeichnet

richt über Bangkok VOon Margull werden mu{ß (S 1523 obwohl der Termi-
„Heil heute“ urften WI1r NIt freundlicher NUS bestimmte Vorstellungen weckt, W as

Genehmigung VO  3 Protessor Stirnimann reilich fast NUur als Verzerrung durch
bereits 1n 4/1973 unseTrTer Zeitschrift evangelısche Interpreten erscheint (ZDB
veröftentlichen. 147 40) Das Urteıil,; die Kritik der

Das vorliegende Heft sollte seiner Retormatıion riıchte siıch wesentlich
informatıven Gesamtschau, thematischen mißverstandene der vermeintliche Auf-
Prägnanz und vorwärtsweisenden Dyna- fassungen der katholischen Kirche, kehrt
mık willen eiıne breite Leserschaft finden. 1ın der Darstellung evangelischer Dogma-
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